
BRANDSCHUTZ

KONZEPTE

2 0 1 7
BRANDSCHUTZ

KONZEPTE

2 0 1 7

Teilnahmeschluss: 30.09.2016. 
Mehr Infos und Teilnahmeunterlagen unter: 

www.brandschutzdesjahres.de

Gewinnen Sie mit Ihrem 
Brandschutzkonzept!

Preisträger der Kategorie Brandschutzkonzepte

2016
Ausbau des Kontorhauses Laeiszhof am Hamburger Hafen 
Klaus-Dieter Zimmermann, NGSE GmbH, und Dr.-Ing. Rudolf 
Krause

2015
Neubau des Kompetenzzentrums Elektrotechnik der 
Volkswagen AG – Halle 90b
Christian Görtzen, Görtzen & Stolbrink Ingenieure 
für Brandschutz PartG 

2014
Neubau der integrierten Gesamtschule Mühlenberg mit 
angeschlossenem Stadtteilzentrum
Liane Schneider-Paschen, insa4 brandschutzingenieure gmbh

2013
Schlaues Haus in Oldenburg
Andreas Flock, Technische Prüfgesellschaft mbH Berlin

2012
Neubau der Konzernzentrale HDI-Gerling Versicherung AG 
in Hannover
Stephan Bargel, BPK Brandschutz Planung Klingsch GmbH

FeuerTRUTZ Network GmbH
Stolberger Straße 84
50933 Köln

Tel.: 0221/5497- 327
Fax: 0221/5497- 6327

brandschutzpreis@feuertrutz.de

www.brandschutzdesjahres.de
www.feuertrutz.de

Preisträger

Eine Frage an Gewinner des „Brandschutz des Jahres“: 
Wie war das Feedback auf Ihren Gewinn, wurden Sie 
von Kollegen oder Kunden darauf angesprochen?

 „Ja, sicherlich! Wir haben ein durchaus sehr positives 
Feedback erhalten. Sowohl im Bereich der Mitbewerber 
als auch von Behördenvertretern wurden wir auf den 
Gewinn angesprochen. Im Bereich unserer Kunden hat 
sich vor allen Dingen unser Auftraggeber des Gewinner-
Brandschutzkonzeptes mit uns gefreut. RKW Architektur 
und Städtebau aus Düsseldorf hat den Gewinn sogar in 
einem Newsletter und auf der Internetseite verö� entlicht. 
Auch die Bauherrenschaft aus Wolfsburg hat uns gratuliert.“
Christian Görtzen (Görtzen & Stolbrink Ingenieure), 
Gewinner Brandschutz des Jahres 2015

„Das Feedback war durchweg positiv. Sowohl Bauherren 
als auch Kollegen haben uns darauf angesprochen und 
gratuliert. Die zugehörige Berichterstattung im Feuer-
TRUTZ Magazin brachte darüber hinaus erfreulicherweise 
den ein oder anderen neuen Kontakt.“
Dipl.-Ing. Liane Schneider-Paschen (insa4 brandschutzingeni-
eure GmbH), Gewinnerin Brandschutz des Jahres 2014

Lesen Sie mehr auf www.brandschutzdesjahres.de
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Brandabschnitte im umgebauten Dachgeschoss
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Leitungsführung während der Bau-arbeiten im neu gestalteten Dach-geschoss

Die Vorteile dieser Anlagen in dem histo-
rischen Gebäude sind vielfältig: Kompensation der geplanten Heiß-
gasabsaugung, da durch den starken 
Kühleffekt ein Versagen der Gusseisen-
stützen und der tragenden Stahlkonst-
ruktion ausgeschlossen und damit die 
Tragfähigkeit des gesamten Gebäudes 
im Brandfall gesichert ist. Unterbindung der Brandausbreitung 

durch Absenken der Brandgastempera-
turen.

 Kompensation der fehlenden feuer-
beständigen Abschottung zwischen 
Hallenraum und den darüberliegenden 
Obergeschossen sowie in den durchlau-
fenden Treppenhäusern und Paternos-
terschächten. Die extrem kleinen Rohre und Vorrats-

behälter der Hochdruck-Feinsprüh-Lö-
schanlage beeinträchtigen das Erschei-
nungsbild des Gebäudes nur minimal 
und überfordern nicht die statische 
Tragfähigkeit der Substanz.
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 Brandwand F90
 F90 Verkleidung in Dachschräge Brandwand Treppenhaus  Brandwand in Bauart einer  Brandwand

 Aufzug

 Haustechnikraum notwendige Flure notwendiger Treppenraum
 feuerhemmende Tür

 Wandhydrant

 Brandabschnitt-Trennung  1. Rettungsweg (mit Längenangabe)
  2. Rettungsweg (mit Längenangabe)

  Leitungen Nebellöschanlage 
d = 15 mm

 Nutzungsbereich

Wirkungsbereich der Nebellöschanlage: Dachgeschoss
 Halle/Treppenhaus Halle EG unter Glasdach

Stephan Bargel, BPK Brandschutz Planung Klingsch GmbH

B a u l i c h e r B r a n d s c h u t z
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Wassernebel schützt 

Baudenkmal in Hamburg

Brandschutzkonzept: Durch den Ausbau des Dachgeschosses des denkmalgeschützten Kontorhauses Laeiszhof am 

Hamburger Hafen fiel das Gebäude in den Anwendungsbereich der Muster-Hochhaus-Richtlinie. Die zahlreichen, sich daraus 

ergebenden Brandschutzanforderungen ließen sich in dem sensiblen Bestandsgebäude in herkömmlicher Form nicht umset-

zen. Durch den geschickten Einsatz einer Feinsprüh-Löschanlage konnten die Planer das Projekt jedoch retten. 

KD. Zimmermann, Dr.-Ing. Rudolf Krause

Der denkmalgeschützte Laeiszhof am Hamburger Hafen nach den Umbauarbeiten
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Die 1824 gegründete Reederei Laeisz 

errichtete 1897 den Laeiszhof am 

Nikolaifleet im Zentrum Hamburgs als 

ihren Hauptsitz. An diesem historischen 

Ort begann vor ca. 825 Jahren die Ent-

wicklung des Hamburger Hafens. Diese 

geschichtliche Bedeutung berücksich-

tigten die damaligen Architekten Bern-

hard Hanssen, Wilhelm Emil Meerwein 

und Martin Haller. Sie entwickelten hier 

ein Kontorhaus, dessen Fassade sich auf 

mittelalterliche Materialien und Formen 

sowie Farben bezieht. 

Der Altbau steht seit Langem unter Denk-

malschutz und gehört zu den wichtigsten 

Gebäuden der Innenstadt. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde das Dachge-

schoss komplett zerstört und nur fachtech-

nisch wieder aufgebaut. Die ursprünglichen 

Giebel, Gauben und die unterschiedlichen 

Dachformen wurden damals nicht wieder-

hergestellt.

Aufgabe

Bei der hier vorgestellten Baumaßnah-

me wurden diese historischen Lücken 

geschlossen und das Dachgeschoss (ehe-

maliger Spitzboden) wurde zu einer ca. 

800 m2 großen Bürof läche ausgebaut. 

Dies musste unter strengsten Denkmal-

schutzauflagen geschehen. Auch die sich 

ergebenden Brandschutzanforderungen 

waren umfangreich und wären mit her-

kömmlichen Lösungen kaum mit dem 

Denkmalschutz vereinbar gewesen, denn 

die neue Fußbodenebene übersteigt die 

Hochhausgrenze von 22 m. Das Gebäu-

de war also durch den Umbau gemäß der 

Muster-Hochhaus-Richtlinie (MHHR) als 

Hochhaus einzustufen. 

Der Ausbau des Dachgeschosses hatte somit 

wesentliche Veränderungen bzw. Erweite-

rungen des vorbeugenden Brandschutzes 

nicht nur im ausgebauten Dachgeschoss, 

sondern im gesamten, denkmalgeschützten 

Gebäude zur Folge. Dies war insofern eine 

besonders große Herausforderung, als der 

Laeiszhof nicht nur aufgrund der äußeren 

Gebäudestruktur und der Fassade histo-

risch wertvoll ist, sondern auch im Inne-

ren. Das Kernstück des Gebäudes bildet 

ein großes, repräsentatives innen liegendes 

Treppenhaus mit Säulen und vier offenen 

Galerien über dem Erdgeschoss. Verbunden 

sind die einzelnen Ebenen zusätzlich durch 

eine Paternosteranlage (Baujahr 1898).
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Leider ragt hier der beitrag wieder in die Schrift
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2 0 1 7 Auszeichnung und Verleihung Teilnahme

Seit 2011 verleiht FeuerTRUTZ Network die Auszeichnung 
„Brand schutz des Jahres“ in verschiedenen Kategorien im vor-
beugenden Brandschutz. 

Der Preis wird in folgenden Kategorien ausgelobt:
• Brandschutzkonzepte
• Produkt des Jahres: Baulicher Brandschutz
• Produkt des Jahres: Anlagentechnischer Brandschutz
• Produkt des Jahres: Organisatorischer Brandschutz

Preisverleihung
Die Gewinner in allen Kategorien sowie der Ehrenpreisträger 
werden bei der Preisverleihung prämiert. Die Preisverleihung 
� ndet im Rahmen der Fachmesse FeuerTRUTZ im Februar 2017 
statt.

Konzeptersteller können mit ihren Brandschutzkonzepten für 
einen Neubau oder ein Bestandsgebäude (Umnutzung) teil-
nehmen. Das Konzept muss zwischen dem 01.01.2014 und 
30.09.2016 genehmigt worden sein.
Eine hochkarätige Fachjury entscheidet über die eingereich-
ten Brandschutzkonzepte und wählt bis zu drei Preisträger. Sie 
kann außerdem bis zu drei Preisträger in der Unterkate gorie 
„Sonderlösung“ auszeichnen.

Die Jury beurteilt die Einreichungen nach folgenden 
Kriterien:
•  Anspruch der Planungsaufgabe und Alltagstauglichkeit 

des Konzeptes
•  Schutzzielorientierung und Gefährdungs- bzw. 

Risikoanalyse
•  Begründung von Abweichungen / Erleichterungen 

und Kompensationen 
•  Nachvollziehbarkeit des Konzeptes und Wirtschaftlichkeit
•  Aufbereitung der Unterlagen

Auszeichnung von Sonderlösungen 
Bereits zum zweiten Mal hat die Jury 2017 die Möglichkeit, auch 
einzelne Lösungen innerhalb eines Brandschutzkonzep tes 
auszeichnen. Die Fachjury prüft dazu alle eingereichten Brand-
schutzkonzepte und entscheidet individuell, ob eine Sonderlö-
sung ausgezeichnet wird. In den Teilnahmeunterlagen haben 
Sie die Möglichkeit, besondere Lösungen in Ihrem Brand-
schutzkonzept mit einer kurzen Beschreibung hervorzuheben.

Die Verteilung des Preisgeldes der Kategorie „Brandschutz-
konzepte“ in Höhe von 5.000,– Euro unter den Preisträgern 
wird ebenfalls von der Jury vorgenommen. 
Einsendeschluss in der Kategorie „Brandschutzkonzepte“ ist 
der 30. September 2016.

Für die Teilnahme müssen folgende Unterlagen 
eingereicht werden:

In digitaler Form (z.B. CD-ROM/DVD/per Mail)
• Kurzbeschreibung des Projektes
•  Brandschutzkonzept (ggf. Auszug mit wesentlichen 

Merkmalen)
•  Fotos des realisierten Projektes (mind. 300 dpi)
• Planunterlagen
• ggfs. Risikoanalyse

Als Original per Post außerdem das unterzeichnete Teil-
nahmeformular mit Teilnahmebedingungen.

Ausgefüllte Teilnahmeunterlagen bitte in digitaler 
Form bzw. per Post an:

brandschutzpreis@feuertrutz.de
FeuerTRUTZ Network GmbH
„Brandschutz des Jahres 2017“
Stolberger Straße 84
50933 Köln

Bei Fragen wenden Sie sich an:
Nicole Victor, Tel. 0221/5497-327, 
info@feuertrutz.de

Informationen und Teilnahmeunterlagen erhalten Sie unter 
www.brandschutzdesjahres.de

Machen Sie Ihre Kollegen oder Geschäftspartner auf 
die Auszeichnung aufmerksam! 
Reicht ein Konzeptersteller auf Ihre Empfehlung ein Brand-
schutzkonzept ein und weist darauf in den Teilnahmeunter-
lagen hin, erhalten Sie ebenfalls ein kostenloses Jahresabon-
nement des FeuerTRUTZ Magazins.

Jeder Teilnehmer erhält ein 

kostenloses Jahresabo des 

FeuerTRUTZ Magazins!

Nach Absprache mit den Gewinnern wird das prämierte Brand-
schutzkonzept in einer Ausgabe des FeuerTRUTZ Magazins 
ausführlich vorstellt. Die Preisträger können außerdem das 
Logo der Auszeichnung für ihre Presse- und Ö� entlichkeits-
arbeit sowie für ihre Geschäftsunterlagen (z. B. Firmenweb-
seite, Briefbögen und E-Mail-Signaturen) verwenden.


